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Mittwoch den 26. Oktober. 


In lan d. 


le 8 Dient f ven 18, 
e. Majeftö er ig in er⸗ 
Fo Wohlſeyn e in Potsdam einge⸗ 
en. 
Per Königl. Hof hat den 20. d. die Trauer für 
Se. Majeflät den König von Baiern auf drei 
en angelegt. 5 

* Eretlenz der Ober⸗Marſchall, Staats⸗ und 
Kabinets⸗Miniſter, Graf von der Golz, iſt von 
Leipzig, und der wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Direktor im Miniſterium des In⸗ 
nern und der Polizei, Kammerherr Graf von Har⸗ 
den berg, iſt von Neuſalz bier angekommen. 

Se. Excellenz 0 b 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und hevoll⸗ 
miärhtigte Wer am hieſigen Hofe, von Watz⸗ 

dorff, iſt von Dresden, N 
Weile Ti außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Miniſter am Kbnigl. Dänifchen 


Hofe, Graf von Coklorede, von Wien hier an⸗ 
gekommen. n i 
Der Koͤnigl. Schwediſche General⸗Konſul Lund⸗ S 


dlad iſt nach Stralſund abgegangen, 


der Koͤniglich Saͤchſiſche Generals § 


und der Kaif. Oeſtreichiſche f 


Ius lan d. 


— — 


Deutſchland. 
vom 16. Oktober, wel⸗ 


a we — re Baie mit 
einem Trauer a Rande base en i Si enthält Fol⸗ 


gendes: 
Muͤnchen den 14. Oktober. 
Vorgeſtern, den 12. d., waren Se. Maj. der Kb⸗ 
nig mit Ertheilung von Gluͤckwünſchungs⸗Audien⸗ 
zen zu Allerhöchſtihrem Namensfeſte von Morgens 
6 Uhr bis 1 Uhr beſchaͤftigt. Als um diefe Stunde 
das diplomatiſche Corps zur Aufwartung erſchien, 
empfing es der König in einfacher Civilkleldung, im 
rack, entſchuldigte ſich deswegen mit der Bemer⸗ 
kung, daß Er eben von feiner Schwägerin, der 
Kbnigin von Schweden komme, und daß Er ſich 
ehr ermuͤdet fühle; Er entließ ſodann mit der Ihm 
eigenthümlichen Huld dieſe Herren. Bei dem Rufe 
me Herrn Geſandten auf dem Feſtballe (man 
will bemerkt haben, daß der König wirklich erſchöpft 
ſchien), an dem Abende deſſelben Tages, genoſfen 
e. Majeſtät zwei Gläfer friſches Waffer, was man 


nicht ohne einige Beſorgniß gewahrte, da der Konig 


gegen ein leichtes Webelbefiuden immer ein Glas 
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Waſſer anzuwenden gewohnt war. Gegen 95 Uhr 
fuhr der König, zwar in einem verſchloſſenen 
Staatswagen, aber doch bei dichtem Nebel, nach 
Nymphenburg zurück, wohin einige Zeit darauf 
Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin mit den Prinzeſſinnen 
und hohen Gäften folgte. Als dieſe in die Königli⸗ 
chen Appartements traten, hatten ſie wohl keine 
Ahnung davon, daß der König und Vater bereit 
vom Leben geſchieden ſei. Denn als Morgens nach 
6 Uhr der Kammerdiener, der von Minute zu Mi⸗ 
nute erwartete, der König werde ſchellen, in das 
Gemach Sr. Majeftät trat, um ihn zu wecken, als 
durch die gedffueten Läden ein zweifelhaftes Licht 
brach, und die Stätte des entſetzlichen Ereigniſſes 
beleuchtete, da fand es ſich, daß der Leichnam ſchon 
ganz erſtarrt war, mithin der König ſchon ſeit 5 
bis 6 Stunden verſchieden ſeyn mußte. Der Schrei 
des Entſetzens drang durch alle Gemaͤcher; die Kd: 
nigin, durch den Laͤrmen aufgeweckt, ſprang aus 
dem Bette, eilte in das Gemach ihres Königl, Ges 


mahls und ſtuͤrzte ſich auf deſſen entſeelte Hülle, 


bei der ſie voll des tiefſten Schmerzes einige Stun⸗ 
den ſprachlos verweilte. Keine Feder vermag es, 
den Zuſtand Sr. Königl. Hoheit 78 Prinzen Karl 
und dey beiden Prinzeſſinnen zu ſchildern. — Die 
Oeffnung des entſeelten Leichnams geſchah heute 
Nachmittag um 23 Uhr; die Reſultate find in dies 
ſem Augenblick noch nicht bekaunt. Im feierlichen 
Zuge, wuter Paradirung des Königl. Linien ⸗ und 
Bürgers Militeirö, wird der Trauerzug morgen 
Abends gegen 5 Uhr von Nymphenburg zur Schloß: 
Kapelle nach München beginnen, und die feierliche 


Beiſetzung in der Gruft der ruhmvollen Ahnen am 


en Dienſtage ſtatt haben. Wie erſchuͤtternd iſt 
. ge am Abende des hohen Namens— 
feſtes, am 12. d., Abends auf dem Marktplatze vor 
der Hauptwache von den Sängern das herzerhebende 
Lied: „Gott erhalte unſern König!“ gefungen 
wurde, in welches tauſend Stimmen geruͤhrt und 
freudig einfelen, und daß wenige Stunden darauf 
der unerforſchliche Rathſchluß Gottes den beſten 
der Könige in das ewige Vaterhaus gerufen hat! 
Das Hinſcheiden Sr. Maj. kann jedoch nur ganze 
lich ſchmerzlos geweſen ſeyn, da man am Morgen 
den Konig in jener underrüdten Stellung leblos 
felge hat, die Er ſonſt entſchlummernd zu waͤh⸗ 

genen 


Geſtern Nachmittag um 2 Uhr legten die hieſigen 
Königl. Garden und übrigen Beſatzungstruppen 
Sr. Mae dem Könige Ludwig ihren Huldigungs⸗ 


Eid ab. (Daſſelbe geſchaß ſogleich nach Fingang 
ee in allen Städten des Könige 
reichs. 


Die Münchner Zeitung ſchreibt unterm 16. Okt.: 
„Heute und geſtern wurde von 11 bis 12 Uhr mit 
allen Glocken der Hauptſtadt claͤutet; die Kauflaͤ⸗ 
den waren geſtern alle geſchlof en; die Theatervor— 
ſtellungen haben aufgehört; alle Herzen ſind nur 
von einem gleichen Gefühle der tiefſten Betruͤbniß 
erfullt. Heute Vormittags nahm der Herr Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Graf v. Marſigli den Huldigungseid 
der Königl. Leibgarde der Harkſchiere, als deren Ka⸗ 
pitain, fuͤr Se. Maj. den König Ludwig in Em⸗ 
pfang. — Es war der Königl. Kammerdiener und 
Garderobemeiſter, Herr Jakubezky, welcher Se. 
Majeſtaͤt am Morgen des 13. zu wecken beauftragt 
war. Nachdem er Se. Majeftät, ohne Antwort 
zu erhalten, gerufen, ſetzte er den Königlichen Leib⸗ 
medikus, Herrn Geheimerath von! arz, davon in 
Kenntniß, worauf derſelbe, und ſpaͤter der Koͤnigl. 
Leibchirurg, Hr. Hofrath v. Winter, alles anwen⸗ 
deten, um ein fo koſtbares Leben wieder zu erwek⸗ 
ken; aber die Vorſehung hatte es anders befchlofs 
fen: Max Joſeph erwachte nicht wieder, und ganz 
Baiern weint ſeit dieſem Augenblicke die bitterſten 
Thraͤnen.“ 

Am 15. Oktbr. Nachmittags wurde der entſeelte 
Leichnam Sr. Maj. des Königs in Leben e 
von Nymphenburg nach der Königl. Hofkapelle f 
der Reſidenz zu Munchen abgeführt, 

Vom Main den 19. Oktober. Se. 
nunmehrige König Ludwig von Baiern 5 
den 25. Auguft 1786, vermaͤhlt feit dem 12. Okt. 
1810 mit der Prinzeſſin Thereſe Charlotte Luiſe von 
Sachſen⸗Hildburghauſen, 
Ibre Kinder find: Maximilian 14, Matbilde 13 
Otto 10, Luitpold 4, Adelgunde 2 Jahr alt, ne 
einer erſt in dieſem Jahre gebornen Prinzeſſin. Ge⸗ 
ſchwiſter des Königs find aus erſter Ehe ſeines Hochs 
ſeligen Vaters; 1) die Prinzeſſin Auguſte, Wittwe 
des Prinzen von Leuchtenberg; 2) die Kaiſerin von 
Oeſtreich; 3) der Prinz Karl; aus zweiter Ehe: 
4) Eliſabeth, Kronprinzeſſin von Preußen; 8 
Amalia, vermählte Prinzeſſin von Sachſen; 6 
Ne Erzherzogin von Deftreich ; 7) Prinzeſſin 

rie Anne; 8) Prinzeſſin Ludovika. 

Dresden den 15. Oktober. Am heutigen Tage 
ward zur Feier der in Lucca durch Prokuration ſtatt 
findenden Vermaͤhlung Sr. Königl. Hoheit des Prins 
zen Maximilian, Bruders 


Maj. der 


iſt geboren 


geboren den 8. Juli 1792. 


4 


Sr. Maj. des Koͤnigs, 
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mit Ihro Durchl. der Infantin, Prinzeſſin Luife 
von Lucca Königl. Hoheit, bei Hofe Gala angelegt. 
In den Vormittagsſtunden geruhten Se. Königl. 
Majeſtaͤt nebſt dem Prinzen Maximilian K. H., in 
verſchiedenen Couren die Glückwuͤnſche anzunehmen. 
Des Mittags hatte erweiterte Familientafel mit 
Kammermuſik ſtatt. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 12. Oktober. Der Oeſtreichiſche Ser” 
obachter enthält Folgendes: Die Brände auf d 5 
tionsblätter vom 39. Sept, enable DAB auf den 
Gränzen des Türkischen eiches ein Oeſtreichiſcher 
und Rufſiſcber Sanitats⸗Cordon zuſammengezogen 
werde, und ſehen, wie natuͤrlich in dieſer Maaßre⸗ 
gel den erwünſchten Vorläufer einer baldigen Std: 
rung des ihnen fo verhaßten Friedens. Es verlohnt 
ſich nicht der Mühe, über ihre Bemerkungen ein 
Wort zu verlieren, da das angebliche Faktum, wo⸗ 
von fie ausgehen, eine reine Luͤge, und zwar eine 
von denen iſt, die nicht den geringſten Schein von 
Wahcheit für ſich haben. Kein Oeſtreichiſcher Sol— 
dat in den dortigen Provinzen hat ſeine Garniſon 
verlaffen, und weder bei uns, noch in den benad)= 


barten Ländern, iſt vou einem Sanitaͤts- Cordon, 


wozu es uͤberdies an aller Veranlaſſung gefehlt hat, 
die Rede geweſen. f 

Wien den 10. Oktober. Fortſetzung der Berichte 
aus der Griech. Chronik: 

Vom 15. Auguſt. Unſer Geſchuͤtz und Klei 
gegen den Einigungs⸗-Damm dauerte dieſe 
mit Kraft fort. Der Feind feuerte ohne Schaden 

egen die innere Gegenmauer des Franklin. In 
der Frühe und Mittag ward das beiderſeitige Feuer 
etwas gemaͤßigt. Der Feind ſuchte feine Erhöhung 
auf dem Franklin zu kraͤnzen (Erdſaͤcke und Körbe 
rings um fie anzubringen), um fo unſere unbedeckte 


euer 


Stadt und die Gegenmauer frei zu beſchießen; wir 
en brachten nach der Reihe über der innern Ge⸗ 


n mit Erde gefüllte Faͤſſer an, und verei⸗ 
Kalten ſo die Anftalten des Feindes. Der Feind 
hat, ſeit er ſich auf der Batterie Franklin feſtgeſetzt, 
und dort Baftionen errichtet hat, unter der Batterie 
drei unterirdiſche Gräben gegraben, und mittelſt 
dreier Fenſter, die er eröffnet, feine Arbeiten wieder 
vorgenommen, Erde nach Innen führend mit fluͤch⸗ 
tiger Sappe. Daher ließen wir um ſo kraͤftiger 
unſer Gegenfeuer aus unſern Seiten-Redouten ſpie⸗ 
len, und thaten ihm nicht geringen Schaden. Und 

gen Abend brach ein Griechiſches Corps von 30 
Mann der Veſatzung der beſagten Gegenmauer, 


acht 


plbötzlch gegen die feindlichen Worwerft Er ans 
gungs⸗ Dammes los, verjagte die dortigen 95 er 
ren mit beträchtlichem WVerkuf, zerſtreute den Haus 
fen Erde, den der Feld durch die Gräben zuſam⸗ 
mengefahren hatte und zerſtoͤrte einen Theil feiner 
hohen Baſſſen e Die geflohenen Türken ſammel⸗ 
ten fi meet hin, und ſuchten ihre Baſtionen wie⸗ 
gurüd zu erobern. Da begann ein wechfelfeis 
zes Gefecht mit Steinen, das eine halbe Stunde 
dauerte, worauf ſich die Unſrigen wieder nach ihren 
Stellungen zuruͤckzogen, und die Feinde gefahrlos 
ihre Baſtionen wieder beſetzten. Vier Märtyrer 
ſtarben auf unſerer Seite in dieſem Gefechte, dar⸗ 
unter der tapfere Oberſt Spiro Kondojani, und der 
gute Philhellene Hr. Roſener; Sechs find verwun— 
det worden; Alle aber gaben die heldenmuͤthigſten 
Beweiſe ihres Enthuſiasmus. Gott vergelte es 
ihnen in den Himmelsgezelten. Amen! Abends 
und um Mitternacht ſetzten wir unſer Feuer gegen 
den Einigungs-Damm fort, der Feind aber blieb 
ganz ſtille, und dieß war ohne Zweifel Wirkung 
ſeiner großen Entmuthigung. 
Vom 16. Auguſt. In der Fruͤhe friſches Kano⸗ 
nen: und Bombenfeuer von unſerer Seite; der Feind 
antwortete nur zuweilen mit Kanonen und einigen 


Granaten. Um Mittag tiefes Schweigen beider⸗ 


ſeits. Gegen Sonnenuntergang ward in der Bat⸗ 
terie Korai der Kanonier Vicenzo erſchoſſen. 
Vom 12. Auguſt. Beiderſeits hört das Feuer 
dieſe Nacht ganz auf. Maͤßiger ward es in der 
Fruͤhe; ganz ſtill zu Mittag. Unſere innern Ge⸗ 
genarbeiten werden mit aller noͤthigen Energie ber 
ſchleunigt; der Feind arbeitet innerhalb des Frank⸗ 
lin durch ſeine Graben, aber bald wird ſich die 
Nutzloſigkeit dieſer ungereimten Arbeiten zeigen. 
Abends Feuer gegen den Damm wie gewohnlich. 
Vom 18. Augiſt. Unausgeſetztes Kleinfeuer bei⸗ 
derſeits; mäßiges Kanonenfeuer. Aus dem feinde 
lichen Lager iſt nach Anatolieo herübergekommen ein 
chriſtlicher Offizier Euthymius, von Kortza in Alda⸗ 
nien; er ſagt Folgendes aus: „Der Kiutajer weinte 
bitterlich über den mißlungenen Sturm vom 2. Au⸗ 
guſt; dann ward er zornig; und befahl, den gefam 
enen Rutzo von Miffolungbi und acht andere Ge⸗ 
lands 6 aus verſchiedenen Gegenden Weſtgriechen⸗ 
ſigkei — todten. Er verfiel in ſehr große Muthlo⸗ 
geit nach dem Tage des dritten Sturmes (6, Au⸗ 
guſt), wobei er uber 1509 Todte und Verwundete 
verlor, und das von feinen köhnſten Soldaten. Er 
war höchſt betruͤbt, als er den Topal⸗Paſcha mit 
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feiner uud berwindlichen Flotte mit ſolcher Schande 
von Miſſolunghi fliehen ſah, daß feine ganze Armee 
in Furcht und Schrecken gerieth und ſeufzte tiefbe⸗ 
wegt, als die von der Flottille Geretteten vor ibn 
kamen, theils ohne Waffen, theils nackt, ihr Un⸗ 
gluͤck und Leiden klagend. „Geduld, ſprach er, be⸗ 
tet für das Wohl des Reichs, und dies alles wird 
wieder gut gemacht.“ Alle Hoffnungen des Kiuta⸗ 
jers ſtützen ſich auf den Einigungs⸗ Damm; doch 
verurſachen ihnen unſere Bomben dort großen Scha⸗ 
den, daher auch Häufige Deſertion. Den Albane⸗ 
ſern war es ſehr recht, daß der Kiutajer in den Stuͤr⸗ 
men ungluͤcklich war, ſie begen hohen Haß gegen 
die Chaldupis, daher häufige Zaͤnkereien. Heute 
find unſere Schiffe nach Kryoneri abgeſegelt, um 
einen Theil unſerer auswärtigen Truppen, unter 
dem Kommando der Generale Kitzo Tſavella, Georg 
Valtino, Coſta Fotomara und anderer Kommandan⸗ 
ten, zu transportiren. Nachmittag und bis zum 
Untergang der Sonne herrſchte tiefe Ruhe. 
Miſſolunghi den 19. Auguſt. Nachts, wie ge⸗ 
wöhnlich, beiderſeits Feuer; in der Fruͤhe wieder 
Ruhe; doch dauert das 8 bei Tag 
wie bei Nacht. — Nachmittags kehrten unſere Schiffe 
(aus Kryoneri) zurück, und ſchifften die Truppen 
gegen Abend aus. Mäßiges Abendfeuer beiderfeits, 
— — Te sarbeiten werden mit 
außerſter Thaͤtigkeit fortgeſetzt. eee 
: Vom 20. Auguſt Kleinfeuer beiderſeits thaͤtig 
die ganze Nacht. In der Frühe beiderſeits Stille 
des Geſchützes. Um Mittag gegenſeitige Kanoni⸗ 
rung und Kleinfeuer. Der Feind ſcheint ein zwei⸗ 
tes Parapet bauen zu wollen, um den Kranz ſeines 
Dammes zu decken; er gewint aber kaum 8 Zoll 
Erde des Tages. Heute ſahen wir den Kiutajer in 
feinen Redouten umhergehen, und den Zuſtand ſei⸗ 
nes Heeres muſtern. Er ſcheint ein energiſcher und 
unternehmender Mann zu ſeyn; er ift jedoch ganz 
Türke, grauſam, ruhmfüchtig und ohne alle politi⸗ 
ſche und militairiſche Kenntuſſſe. Abends lautes 
Gebet und Allah⸗Rufen im feindlichen Lager. 
Vom 21. Auguſt. Die ganze Nacht hindurch 
Allah⸗Geſchrei der Türken, welche von Zeit zu Zeit 
ihr Geſchuͤtz in Tue e ſetzten. In der Frühe 
machte der Feind zwei Kanonenſchüͤſſe bei dem erften 
Ruf unſerer Trompete. Er hat dieſe Gewohnheit 
feit einigen Tagen angenommen. Links auf dem 
Damme haben die Feinde eine Batterie errichtet, 
um unfern Korai, von dem fie am meiften litten, 
in der Flanke zu beſchießen. In der Frühe alſo 


Schade jedoch bald ausgebeſſert ward. 


lebhaftes Feuer beiderſeits. Von unfrer Seite iſt 
eine Frau getddtet, und zwei gefährlich verwundet 
worden. Mittags und Abends beiderſeits maͤßiges 
Feuer; Nachts die gewohnlichen lauten Gebete; 
und wir ſchoſſen mebrere Bomben gegen den feind⸗ 
lichen Damm und die nahen Redouten. 

Vom 22. Auguſt. Nach Mitternacht bombar⸗ 
dirte der Feind ebenfalls, doch ohne Schaden für 
uns. Die Türken ſuchen uns eine Stellung rechts 
vom Botzari über dem Graben, wegzunehmen. 
Sie ſchlugen aber nur einige Steine herab, welcher 
Unſere ine 
nern Arbeiten gehen mit der naͤmlichen Lebhaftig⸗ 
keit fort. Der Feind hat auf dem Kraaz ſeines 
Dammes eine Kanone mittleren Kalibers angebracht, 
und begann daraus auf unſere innere Gegenmauer 
zu ſchießen; aber kaum ſandten wir ihm ein Duz⸗ 
zend wohlbemeſſener Kugeln, und er mußte ſein 
Feuer ſogleich eiuſtellen. Wahrend Nachmittags 
deiderſeits tiefe Stille herrſchte, ſahen wir feindli⸗ 
che Truppen von den Bergen herabkommen. Wir 
wiſſen hierüber nichts mit Sicherheit zu ſagen. Die 
Türken fahren fort, innerhalb des Franklin ihre 
vordere Redoute zu befeſtigen. Wir aber haben die 


erforderlichen Vorſichtsmaaßregeln genommen we⸗ 4 


gen der Minen, an denen ſie, wie wir erfahren, 
unter unferm Vorwerke Votzari arbeiten. Abends 


warf der Feind einige Granaten gegen die Baſtionen 


der Seitenbatterien W. Tell und Kosciuſzko. Am 
Tage wagt ers nicht dorthin zu ſchießen. Auch 
that er einen Kauonenſchuß vom Damm Franklin. 
Vom 23. Auguſt. Beiderſeits Feuer in der Nacht, 
wie gewöhnlich. Eine Bombe fiel auf die Lavette 
unſers 12zölligen Mörſers, und beſchaͤdigte fie ein 
wenig. Von Tages Anbruch bis Mittag tiefe 
Stille. Oberſt Tülle iſt an den beim Ausfall am 
15. erhaltenen Wunden in Anatolico geſtorben. 
Ewig iſt dein Andenken, liebſter Landsmann und 
Bruder! Heute ſind vier Soldaten bleſſirt worden, 
davon einer gefährlich. Der Feind ſetzt feine Ars 


beiten im Franklin ununterbrochen fort. Es ſcheint, 


er wolle auf der rechten Seite des inneren Walls 
einbrechen, und bisher ſcheint er dazu kein anderes 
Mittel anwenden zu wollen, als Minen. Nachmit⸗ 
tag ſchoſſen wir ſtark auf den Damm, unſre neue 


Batterie Kutzonejka richtete die Redouten des Feine - 


des übel zu. Abends hartnaͤckiges Feuer beiderſeits, 
* fielen Bomben nach einander bis Mitter⸗ 
nacht. Fiyr 

Vom 24. Auguſt. Nach Mitternacht nur Klein ⸗ 
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feuer bis an den Morgen. In der Frühe wandte 
der Feind ſein Weckfeuer an, und ſchoß daun, uns 
unterbrochen, bis zu Mittag. So auch wie mitunter 
Geſchütz⸗ und ununterbrochen Kleiufeuer. Uuſere 
Vorſichtsarbeiten gehen raſch vorwärts, 

Nach den Berichten der juͤngſt eingeruͤckten Ges 
nerale (die von Kryoneri übergeſchifft worden wa⸗ 


rea befinden ſich nur gegen 10,000 Türken aß die 
a Sie von 1825 ſind nicht mehr die Griechen 
von 1822. „Griechen, beißt ed un Schluſſe dieſes 
Vergleichs, Europa bat ſelue Augen auf euch ge⸗ 
richtet, und dieſer Felozeung muß über euer Loos ent 
ſcheiden.“ . 

Die Griechen haben ſich dreier Feſtungen auf der 
Inſel Caudia bemächtigt, und die Türken, welche 


ren), befindet ſich der größte Theil der Eparchien J. fi 


des weſtöſtlichen Griechenlands in der, unter den 
gegebenen Umſtaͤnden, erwünſchteſten Lage, Hr 
treuloſer Feind iſt durch die be 4 und vielar⸗ 
tigen Angriffe, die er won unſern Truppen unter 
Karaistafi, Tfavella, und allen andern zu erdulden 
hatte, beſtimmt worden, alle ſeine Kräfte auf Sa⸗ 
lona und auf die Belagerung unſerer Stadt und 
Anatoliko's zu koncentriren. Porte alſo, Malan⸗ 
drino und die andern umliegenden Eparchien ſind 
frei geblieben, und ſo ſind ihre in die Gebir shöhen 
x uchteten Einwohner wieder in ihre Flecken und 
rfer herabgekommen, und dankbar für die Kaͤm⸗ 
pfe obbeſagter Anführer, die ihr theures Vaterland 
von den blutgierigen Agarenern gereinigt, erndten 
ſie nun frei und furchtlos die Früchte dieſer Monate. 
Seitdem aber, wie geſagt worden, ein Theil dieſer 
Truppen hierher eingerückt ift, zur Verſtärkung der 
Feſtung, marſchiren die übrigen gegen die nordweſt⸗ 
ichen Propinzen, um ihre Pläne in dieſer Hinſicht 
auszuführen; ſie werden ſich aber auch mit den 
* Griechiſchen Corps vereinigen, die in Leſſi⸗ 
ni, Dragomeſti und den andern Stellungen des Ke⸗ 
romero liegen, und ſo vertrauen wir auf das unbe⸗ 
ſiegbare Zeichen des glorreichen Kreuzes, und die 
ſiegreichen Waffen der tapfern Vaterlandsvertheidi⸗ 
er, daß die Muſelmaͤnner den Lohn ihrer bluttrie⸗ 
enden Plane erndten werden. Gott mit uns! 
Osmanniſches Reich. 
Türkiſche Gränze den 6. Oktbr. Der Ge⸗ 
ſetzfreund theilt folgende Vergleichung der Lage des 
eloponnes im Jahre 1822 und 1825 mit: Im 
Jahre 1822 waren im Monat Juni in dem Pelo⸗ 
pas 30,000 Türken, welche von 2000 Griechen 
ei den Mühlen von Napoli di Romania aufgehal⸗ 
-ten wurden. Die Türken waren Herren der eſtun⸗ 
gen von Corinth, Patros, Modon, Coron und Na⸗ 
poli di Romania; die Griechen hatten nur Navari⸗ 
no und Malvaſia. Im Septbr. waren die 30,000 
Türken vernichtet, und zwei Monate darauf Corinth 
und Napoli in der Gewalt der Griechen. Im Jahre 
1825 waren die Griechen im Monat Juni im Be⸗ 
ſitz don Corinth, Napoli und Malvaſia. In Mo⸗ 


zul der übeln Behandlung der Egypter unzufrieden 


fer waren, haben ſich mit den Griechen vereinigt. 


Der Griechiſche Admiral Miauli ließ den 2. Sep⸗ 
tember bei einer Engl. Kriegsbrigg anfragen, ob ihm 
erlaubt ſeyn würde, den Kanal von Corfu zu paſ⸗ 
ſireu, um nach Vallone zu gehen und den Kapu⸗ 
dan Paſcha, der ſich dahin zurückgezogen, in Brand 
zu ſtecken. Da ihm dies verweigert wurde, fuhr 
er um die Inſel herum, ließ jedoch in der Nacht 
vom 3. zum 4 zwei Briggs heimlich durch den Ka⸗ 
nal geben. Man iſt auf den Erfolg dieſer Expedi⸗ 
tion geſpannt. g 5 k 

r r 


r e i ch. 
Paris den 15. Okt. Se. Majeftät der König 
und der Dauphin befinden ſich jetzt in Compiegne. 
Briefe aus Rom ſagen, daß der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Papſtes noch immer bedenklich ſei; er 
bringt die Nächte ſchloflos zu, und man glaubt, 
daß eine ſcorbutiſche Feuchtigkeit die Veranlaſſung 


fen 8 3 

er Herzog von «Hermofa, Spani 

ſandter in Waris, gab zur geſtrigen gr 

burtstages ſeines Königs ein diplomatiſches Bankett. 
Der Oberſt Frimont, einer der Abgeſandten von 
aiti, hat am 12. d. die Tuillerien in Begleitung 


eines der gewöhnlichen Hofkavaliere des Königs bes 


ſucht. 2 

Der König hat dem Direktor der Koͤnigl. Schule 
der Künfte und n zu Chalon ſur Marne 
eine beträchtliche Menge gebundener und mit feiner 
Namenschiffer gezierter Gebetbuͤcher zur Verthei⸗ 
lung unter die Schüler geſandt. 

Die Etoile enthält den Proſpektus der Haitiſchen 
Anleihe im Betrage von 30 Mill. Fr., die binnen 
25 Jahren zurückgezahlt werden ſollen. 

Die Königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Bruͤſ⸗ 
— 2 — den General-Inſpektor der Bergwerke in 
Haden . Perg des 2 

„ n Profeſſor Oken in Jen 
reſpondirenden Mitgliedern ernannt. a 

Der Drapeau blane antwortet auf die Reklama⸗ 

tion des Oberſten Guſtavſon, der ſich von Mainz 
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aus beklagt hatte, daß dieſes Blatt den von ihm 
mitgetheilten Brief gegen den Grafen Seguͤr ent⸗ 
ſtellt habe: „Wir haben nur einige unrichtige Aus⸗ 
drucke und ſtarke grammatikaliſche Fehler verbeſſert, 
ohne irgend den Sinn zu andern, wie man aus dem 
zur Anſicht bei uns bereitliegenden Originale erſehen 
kann.“ 5 

Ein Weber, Namens Jamois, in der Nähe von 
Verſailles, hatte ſich den Ruf eines Schwarzkuͤnſt⸗ 
lers und Zauberers zu verſchaffen gewußt. Wem 
etwas geſtohlen war, wendete ſich an ihn. Die 
eingeforderten Rekruten kauften ſich von ihm Frei⸗ 
looſe, und die jungen Mädchen wollten durch feine 
Kuͤuſte Manner gewinnen. Eine Hauptbedingung 
des gluͤcklichen Erfolgs war, daß der Schwarzkuͤnſt⸗ 
ker diejenigen, die ſich ihm anvertrauten, in die 
Kirche ſchickte und beten ließ. Mißlang ſeine Kunſt, 
ie er die Schuld auf die unglaͤubigen Herzen. 

Betruͤger wurde zu 2 Jahr Gefaͤngniß und 100 
Franken Strafe verurtheilt. 

Der General Lafayette wurde auf ſeinem Land⸗ 
gute in Lagrange von den Dorfbewohnern der gan⸗ 
zen Umgegend auf das Herzlichſte bewillkommnet. 
Sie hatten ihm einen Triumphbogen errichtet, und 
als fein Wagen erſchien, drängte ſich die Menge 
herzu, um die Pferde auszuſpaunen, was der Ge⸗ 
neral jedoch nicht aunahm; er ſtieg aus und kehrte 
mitten unter den getreuen Landleuten auf ſein 
Schloß zuruck, wo junge Madchen ihm ein Bou⸗ 
quet und Verſe uͤberreichten. 

Von dem ı3jährigen Componiſten Lift wird naͤch⸗ 
ſtens eine Oper: Das Liebesſchloß, gegeben werden. 

Aus Lyon meldet man vom 7. Oktober: Der Fürft 
von Talleyrand, welcher mit feiner Nichte, der Her⸗ 
zogin bon Dino, und der Prinzeſſin von Taiszchie⸗ 
wietz (ſoll wohl heißen Tyſz(yſch)kiewicz(witſch), 

bornen Poniatowska, die Bäder von Bourbon 

Archamband beſuchte, iſt auf ferner Reiſe nach der 
Schweiz hier durchgekommen. 8 

Kürzlich ſtarb in der kleinen Stadt Vendemont in 
Lothringen ein Chirurg Namens Pulo⸗Timan, wel⸗ 
cher das ſeltene Alter von 140 Jahren erreicht hat. 
Den Tag vor feinem Tode operirte er mit feſter und 
geſchickter Hand einer Frau den Krebs. Er hatte 
einen Geburts urt nie verlaffen, war nie verheira⸗ 
thet, ließ nie zur Ader, war nie krank und betrauk 
ſich jeden Abend. 

Die Mitarbeiter der Revue eneyclopedique hiel⸗ 
ten vorgeſtern ihr monatliches Bankett, bei welchem 
mehrere ausgezeichnete Fremde zugegen waren, ſo 


daß das Feſt, wie ein hieſiges Blatt ſich ausdrückt, 
ganz den Charakter einer philoſophiſchen Feierlich⸗ 
keit hatte. Unter den Gaͤſten bemerkte man beſon⸗ 
ders die ſchwarzen Senatoren von Hayti, und meh⸗ 
rere junge Griechen; Sir Sydnei Smith, und der 
ehrwürdige Jeremias. Ventham waren ebenfalls ger 


genwaͤrtig. Der Directeur der Revue brachte einen 


Toaſt aus, in welchem er die Geſellſchaft auffor⸗ 
derte, auf das Wohl der Abgeordneten von Hayti, 
und auf Befreiung Griechenlands zu trinken. 

Man zaͤhlt in Marſeille 11 Frauenklbſter, und 
hat gegenwärtig ein Grundflüd für 30,000 Fr. ans 
gekauft, um ein Kapuzinerkloſter darauf zu bauen, 

Ein junger Arzt, Hr. Legaliois, hat kuͤrzlich Ver⸗ 


ſuche gemacht, ſich von verſchiedenen Kranken Krank⸗ 


heitsſtoffe, die gewöhnlich fr anſteckend gelten, uns 
ter andern auch Blut aus dem Arme eines am Ner⸗ 
venfieber Kranken, einimpfen zu laſſen. Er wird 
der Akademie naͤchſtens einen Bericht uͤber ſeine 
Verſuche vorlegen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Varsoviensia. 


Kopernikus Denkmal von Thorwaldſen iſt bereite 
vollendet und zur Abſendung bereit. Daſſelbe wird 
nicht allein der Hauptſtadt zur Zierde und den Po⸗ 
len zu einer angenehmen Nückerinnerung gereichen, 
ſondern auch als das Werk eines fo berühmten 
Kuͤnſtlers merkwürdig bleiben. 1 

Das Werk von Andreas Sniadecki: „Theorie der 
organiſchen Weſen“ (die allgemeine Phyſtologie) iſt 
auch ins Franzöſiſche uͤberſetzt und in dieſem Jahre 
in Paris herausgekommen. Es iſt bei Hrn. 
der Univerfität gegenuber, zu haben. 
de der Franzoͤſiſchen Ueberſetzer beginnt folgender⸗ 
geſtalt: „Das kriegeriſche Polen iſt Fraukreich bes 


| 
| 
| 


| 


Poarjer 
Die Borren 


kannt, allein das gelehrte Polen iſt eine reiche Fund? 


grube, uns beinahe fremd, nicht ſowohl der oͤrtli- 
chen Entfernung als vielmehr der Schwierigkeit wer 


en, die die Erlernung der polniſchen Sprache mit 


ch fuͤhrt; nichts deſtoweniger haben die Polen ihre 
Literatur mit vorzuͤglichen Werken zu einer Zeit be⸗ 
reichert, wo diejenige anderer Völker noch in der 
Wiege war.“ Hierauf folgt eine vielſeitige Velos 
bung des Sniadeckiſchen Werks. (Die Franz. Ueber⸗ 
ſetzer mögen wohl zu der deutſchen Ueberſetzung gauß 
beſonders ihre Zuflucht genommen haben. ’ 
„Die Beſchreibung der Reife nach der Türkei von 
Eduard Raczynski, iſt im vergangenen Jahre, ind 
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Deutſche überſetzt, in einer gleich prachtvollen Aus⸗ 
gabe als diejenige iſt, welche wir bereits von 1821 
in unſerer Mutterfprache beſitzen, im Druck erſchie⸗ 
nen. Dieſelbe iſt in dieſem Jahre gleichfalls in 
deutſcher Sprache, und zwar der leichteren Anſchaf⸗ 
fung wegen, in Oktav mit 4 Kupfern, bei Herrn 

raß in Breslau wiederholt herausgegeben. 

Im vorigen Jahre iſt im Auslande (in Poſen ?) 


ein Werk (von Potoc (th) ki?) unter dem ite 


. oeftalien ! 2 daſßßelbe ft 
„Reiſe nach Italien berausgckemnrenze erfaßt. 


von einem Polen in Franzöſiſcher Sr l 

Eine Pariser e die Vorzüge des 
Werks in Beziehung auf den Inhalt deſſelben, ſpricht 
aber auch zugleich feinen bittern Tadel daruͤber aus, 
daß die Polen in eee Sprache ſchrieben, 
während fie fo große Fähigkeiten und eine fo reiche 
haltige Sprache beſaͤßen, und uͤberdem die vaters 
ländiſche Literatur vernachlaͤſſigt ſahen. 

Der Profeſſor der Koͤnigl. Warſchauer Univerſi⸗ 
tät und Direktor des botaniſchen Gartens, Schu⸗ 
bert, hat feine nach Böhmen, Oeſtreich, Baiern, 
nach den Nieder und Rheinlanden und nach Paris 
unternommene Reife zuruͤckgelegt, und iſt in Wars 
ſchau wieder eingetroffen. Derſelbe hat mehr denn 
600 verſchiedene Arten von ſeltenen Pflanzen mit⸗ 
gebracht, woran es bisher dem botaniſchen Garten 
in Warſchau mangelte. 5 
„Die Warſchauer Univerſität hat von dem Herrn 
Biſchof von Prazmowski zu Plock 334 Stück alter 
Polniſcher Münzen, die unter dem Schloß in Puls 
en herausgegraben wurden, zum Geſchenk er⸗ 

alten. 

Die Legung des Fundaments zur Offizine, wel⸗ 

e an dem neuen Theatergebaͤude den zweiten Pa- 
villon bilden ſoll, gewinnt raſchen Fortgang; die⸗ 

be ift der bereits auf dem ehemaligen Pociejawo⸗ 
bag erbauten, mit Säulen gezierten Offizine volle 

ommen gleich. Zwiſchen dieſen beiden Pavillons 
findet das prachtvolle und bequeme Schauſpielhaus 
feinen Platz, deſſen Vordertheil TO ungeheure Saͤu⸗ 
en und ein auf der Attika angebrachter, von den 
uſen umgebener Apoll ſchmücken werden. Zur 
Erhaltung der Ordnung und Sicherheit werden die 
Eingänge ins Innere des Theaters nach allen Rich; 
tungen Bin, von einander getrennt und beſonders 
eingerichtet. Die Redoutenfäle in dem anſtoßenden 
adillon werden mit der Bühne dergeſtalt verbun- 
den werden konnen, daß bei einem ſehr zahlreichen 
Defuche 8000 Perſonen in denſelben Raum finden, 
wogegen das Theater ſelbſt in ſeine Logen und auf 


feine übrigen Plätze bei einer geroßhuichen Darfict- 
lung 2500 Zuſchauer wird auf . 

iſt hiebei nichts vergeſſen, war auf * 1 
Bequemlichkeit Anjpr 12 ga 5 bebe et 
lichſten iſt die, deß alle . geheizt und gegen 
Feuersgefahr ger@wert werden konnen 

Die im Natlonaltheater von Hrn. Zylinkki vorge⸗ 
tragene Arte von Mirecki aus der Oper: Evander, 
bet ſowohl hinſichts der Compoſition als des Vor⸗ 
trags, Beifall gefunden; das Quartett von Meyer⸗ 
beer, aus der jetzt ſo beruͤhmten Oper: der Kreuz⸗ 
fahrer in Egypten, kann zu den ſchͤnſten Schöpfuns 
gen der neuen Italieniſchen Schule gezählt werden. 
Das Publikum wuͤnſcht dieſen Theil der letztern 
Oper noch oft zu hoͤren, bis es ſich des ganzen fo 
vielfach gepriefenen Stuͤckes wird erfreuen kounen, 
welches auf dem klaſſiſchen Boden der Tonkunſt, in 
Neapel, fo viel Gluck macht. 

In Italien werden feit einiger Zeit die Komddien⸗ 
zettel immer größer, weil auf deuſelben nicht allein 
alle Details einer theatraliſchen Darſtellung ausge⸗ 
drückt, ſondern auch Aupreiſungen verſchiedener Art 
ſowohl des Stuͤcks im Allgemeinen, als der einzels 
nen Scenen insbeſondere, nicht minder der Deko⸗ 
ration, der Garderobe, Maſchinerie u. ſ. w. hinzu⸗ 
gefuͤgt werden; die Londner Zettel ſind indeſſen von 
einem noch größeren. Umfange; man hat naͤmlich 
den Ankuͤndigungszettel des von Madame Szyma⸗ 
nowska in London gegebenen Conzerts nach Wars 
ſchau geſchickt, welcher drei Ellen lang iſt; man 
kann denſelben von weitem ableſen, da manche 
Buchſtaben vier Zoll groß ſind. Der Abdruck der 
ganzen Auflage koſtete 50 Dukaten. 

Die Zeitſchriften Didaskalie, die Frankfurter Zei⸗ 
tung, die allgemeine Theaterzeitung und die Iris, 
welche in Deutſchland erſcheinen, haben im Laufe 
dieſes Jahres mehrmals das Talent des Hrn. Selig 
Horecki geruͤhmt, und ſtellen ihn in die Reihe der 
vorzuͤglichſten Virtuoſen auf der Guitarre, welche 
unſere Zeit aufzuweiſen hat. Hr. Horecki war Kanz⸗ 
liſt bei der Rechnungskammer in Warſchau. Im 
Jahre 1818 ging derſelbe nach Wien, woſelbſt er 
fein Talent zur Guitarre und zur Compoſition auge 
bildete; er verweilte ein Jahr in Frankfurt a. M 
und wurde Häufig an verſchiedene Höfe deutſcher 
Fuͤrſten berufen, gab auch an mehreren Orten Con⸗ 
zerte. Jetzt unternimmt er eine Reife nach Paris 
und wird ſpaͤterhin nach London gehen. 

8 Ein Marſchauer Blatt giebt feinen Leſern folgende 
eſchreibung einer Feierlichkeit zum Beſten, die bei 


— 


Gelegenheit des Einzuges des Woywoden Oginski 
in Wund #) vor 95 Jahren ſtatt fand. 

„Nachdem Se. Majeftät der König, Unſer Als 
lergn. Herr, dem vormaligen Woywoden von Troki, 
Herrn Oginski, die erledigte Woywodſchaft Wilno⸗ 
verliehen hatten, ſetzte letzterer ſeinen Einzug auf 
den 20. September 1730 feſt, zu welchem derſelbe 
die Herren Senatoren, Großwuͤrdentraͤger und den 
geſammten Adel der Woywodſchaft einlud. Es 
verſammelte ſich in Folge deſſen an dem beſtimmten 
Tage das Regiment der Reiterei des weiland Li⸗ 
thauſſchen Unterfeldherrn und die Petychorskiſche 
Fahne des Herrn Fuͤrſten und Woywoden von No⸗ 
wogrod in guter Ordnung in Ludwipol vor dem Pa⸗ 
lats des feligen Herrn Großfeldherrn von Lithauen, 
wo ſich der neue Woywode von Wilno aufhielt. Es 
fanden ſich hier ein: der Hr. Woywode von Troki, 
die HH. Kaſtelläne von Smolensk, Nowogrod, 
Mscistaw und Lieſtand, der Großkronfaͤhndrich, 
der Kron⸗Referendar, der Oberlagermeiſter und der 
Generol⸗Feldzeugmeiſter ven Lithauen, der Mar: 
ſchall von Wilkomir, der Faͤhndrich von Grodno, 
die Staroſten von Galbin und Trab, nebſt anderen 
Herren in numerosissima congerie. Auch ver⸗ 
fammelten ſich die Gewerke der Stadt mit ihren flie⸗ 
genden Fahnen, fo wie die Kaufleute zu Pferde uns 

zwei Fahnen, eine Polniſche und eine ausländi⸗ 
. vertheilt, und endlich die tatariſche Fahne der 
hieſigen Woywodſchaft. Um 10 Uhr ſetzte der Hr. 
Woywode, auf einem herrlichen Tuͤrkiſchen Roffe ſiz⸗ 
zend, den Zug von Ludwipol aus in Bewegung. 
Vor ihm her gingen die oben erwähnten Gewerke 
nebſt andern Fahnen nach ihrer Reihefolge. Ihnen 
folgte der Hr. Woywode, von den oben genannten 
Herren nach ihrer Rangordnung begleitet. Den 
Zug ſchloß eine ziemlich zahlreiche Menge von Kut⸗ 
ſchen. Auf dem halben Wege kamen die Einſaſſen 
der Woywodſchaft von Wilno dem Herrn Woywo⸗ 
den zu Pferde entgegen, und hier wurde derſelbe 
von dem Hrn. Fähndrich der Woywodſchaft facun- 
dissimo ore begrüßt. Nachdem der Herr Woywode 
gedankt hatte, ſetzte er ſeinen Weg weiter nach der 
Stadt fort und wurde an der St. Joſephskirche vom 
Barfußer⸗Karmeliter⸗Konvent abermals begrüßt; 


und nicht Wilma, wie man es in Deutſchland 
in der Regel ſchreibt. Die Stadt heißt Wilno, 
eben fo wie eine andere Orodns und nicht 
Grodun heißt. 


baffelbe geſchah auf dem Ringe von Seiten der Vaͤ⸗ 
ter der Geſellſchaft Jeſu und im Schloſſe vom Adel. 
Namens des letztern ſprach der Großkaͤmmerer von 
Wilno, Herr Tyſenhaus. Am Eingange der Ka⸗ 
thedral⸗Schloßkirche wurde der Herr 
Reverendissimo Episcopo Nominato Vilnensi 
cum clero universo begrüßt und pontificaliter 
hineingefuͤhrt, woſelbſt der Herr Nominatus ein 


Te Deum laudamus unter Boeale und Inſtrumen⸗ 


tal⸗Muſik anſtimmte und ſodann eine Heiligen⸗Geiſt⸗ 
Meſſe celebrirte. 
vom Jeſuiter⸗Orden. Nach vollendetem Gottes: 
dienſt vertheilten die Jeſuiten Lobreden. Hierauf 


begab ſich der Herr Woywode in ſeinem Staats⸗ 
wagen nach dem Schloſſe des Herrn Truchſeß von 


Lithauen, und wurde hier von Seiten des Wilnder 
Magiſtrats durch Hrn. Stefanowicz begluͤckwünſcht, 
wobei man gleichfalls Lobreden verkheilke. Die Ges 
werke kehrten, nachdem ſie ihre Salven abgefeuert 
hatten, in die Stadt zurück, und auf dem Schloſſe 
begann der Schmaus, welcher unter Muſik und 


häufigen Salven drei Tage continuatim fortdauerte, 


Am folgenden Tage übernahm der H. Woywode auf 


ywode a 


Die Predigt hielt der Ordinarius 


dem Schloſſe die Gefcbäftsverwaltung ſeines Amts. 


Die Traktamente dauerten eine ganze Woche. Es 
wurden 48 Oxh. Ungarwein und 18 1 
ter verbraucht, die verſchiedenen feinen Weinſorten 
ür die Damen nicht mitgerechnet. Zu den Lecker⸗ 
biſſen verbrauchte man allein 14 große Faͤſſer But⸗ 
ter. Die Fiſche zum Freitag und Sonnabend were 
den bis aus Preußen her geholt; aus den Radzi⸗ 
willſchen Forſten wurden 1000 Stück an verſchiede⸗ 
nem Wilopret zuſammengebracht; was an Kaͤlbern, 


Schweinen, Enten, Auerhaͤhnen, Gaͤnſen, Hüh⸗ 


onnen Malva⸗ 


nern u. ſ. w. verzehrt wurde, gar nicht gerechnel. 
Nicht allein die Köche des Herrn Woywoden, ſon⸗ 
dern auch die verſchiedener Senatoren und Praͤlaten 


arbeiteten in 12 Küchen ununterbrochen Tag und 
Nacht. Außer der aus Italienern beſtehenden u 
Kapelle des Hru. Woywoden, hatte man Muſikan⸗ 


ten aus Riga und die Eurkäudiſche Hoftapelie auf A 


Mitau kommen laſſen, welche das Publikum 


ihr Spiel er en. 
3 letzten Warſchauer er ne 


1 77. 
Fon 


Beilage zu No. 86. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 26. Oktober 1825.) ie 


S p Rn 

Madrid den 4. Oktober. Der König, der ges 
genwärtig im Eskurial reſidirt, leidet ſeit dem 27. 
an heftigen Schmerzen im linken Fuße; Knie und 
Fuß ſind geſchwollen, indeſſen iſt Se. Maj. nicht 
ganz ohne Schlaf. Da die Aerzte die Kranfbeie fer 
das gewöhnliche Podagra erkannten fo haben ſie 
nichts anderes de als das Bett zu hüten, 
wodurch Se. mil. erhindert wurde, die Gluͤckwün⸗ 
ſche an dem Jahrestage der Befreiung aus Cadix 
in Perſon anzunehmen. 

Die Hofzeitung vom 28. v. M. macht mehrere 
Beforderungen der Geiſtlichkeit bekannt. 

Der Jnſel Majorka iſt verſtattet worden, unter 
Spaniſcher Flagge 187,500. Fanegas ausländiſches 
15 und 31,250 Fänegas Hulſenfrüchte einzu⸗ 

uhren. 
Die royaliſtiſchen Freiwilligen, welche den r. 
Okt. die Schloßwache im Eskurial bezogen, verlie⸗ 
a fel die Hauptſtadt mit dem Rufe: Es lebe der ab⸗ 
olute König, es lebe die heilige Religion! 5 
die Kloͤſter aufzuheben und die 
Auflage von 30 Mill. Realen 


M. zurückgewieſen worden. 
Barcellona meldet Fol⸗ 


f Der Vorſchlag, 
SGeiſtlichkeit mit einer 
zu belegen, iſt von ©. 
„Ein Schreiben aus 
1 Kate „Man 5 
verhaftet, welche an der 
ſtoliſchen Junta Theil genommen, ſo daß alle 
Verzweigungen derſelben entdeckt find, Den⸗ 
noch wagen es die Apoſtoliſchen, fortwaͤhrend Zu⸗ 
ſammenkünfte in den Klbſtern zu halten.“ 
70 Großbritannien. 
FLondon den 14. Okt. Dienſtag wurde aus dem 
ee Amte ein Stantöhote nach Parid und 
ein anderer nach dem Haag abgefertigt. — Ges 
arbeitete Lord Strangford im auswärtigen Amte. 
Der Herzog v. Cumberland iſt hier angekommen. 


In der City hieß es, Hrn. Huskiſſons Reiſe nach 
Paris beziehe > 5 Abſchluß eines Handels⸗Trak⸗ 
8 mit Frankreich.. 
Be e Baumwollen⸗Einfuhr in Großbrit⸗ 
tanien in den 3 letztverfloſſenen Quartalen ee 
917,50 Ballen; im vor en Jahre betrug ſie 400,450 
und im Fahre 1823. 553,00 Ballen... 
Die Niſchen Zeitungen liefern wieder häufige Bra 


\ 
AIR 


Verfibwdrung der apo⸗ 


hat in Lerida mehrere Offiziere 9 


3 


richte von Unthaten, die bon dem geringen Volke 
im Lande auf alle Weile verübt würden, Zuweilen 
übertreiben pie aber auch dieſe Nachrichten zu aller- 
lei Zwecken ſelbſt mitunter der Unterhaltung halber. 

ünfee Blätter enthalten nun die Proklamation des 
Provinzial⸗Congreſſes von Mexiko wider die zeitlie 
chen Aumaaßungen der Roͤmiſchen Curie in extensos 
Sie iſt wohl und keuntnißreich geſchrieben und ſtellt 
fo ſtarke Satze auf, daß man, wiewohl fie ſich auf 
die weit gedlehene Aufklärung der Mexikaner au 
mehreren Stellen beruft, doch verſucht wird, zu 
fürchten, daß fie großen Vorurtheilen zu begegnen 
haben werde. Unterſchrieben iſt ſie von Pedro al⸗ 
dovenos als Präſidenten, Manuel Coſtaſar und Ant. 
Relazco de la Torre als Sekretarien. 

Die Times äußern: wenn die conſultatibe Junta 
die ihr vorgelegten Fragen (ſ. unſer vor. Blatt Art. 
Madrid) zu loͤſen vermdge, dann koͤnne man ihr 
auch getroſt die Auffindung der Quadratur des Zir⸗ 
kels aufgeben. 5 

Die beiden, mit Geſchuͤtz und Munition für die 
Griechen (ſimulirt nach Smyrna) ausklarirten Schif⸗ 
fe Helme und Aurora kamen Sonnabend in den 
Dünen an, und am Sonntag Morgen wurden ſie 
in Folge der jüngfien Koͤnigl. Proklamation durch 
wei Kutter zurückgeholt, „wie wir vermuthen,“ 
agen die Times, „auf die Ungeberei irgend eines 
ehrlichen Mohamedaners, denn ein Chriſtenherz 
kann es nicht vermocht haben.“ Sie bemerken dann 
weiter, daß auf ſolche Anzeige die Regierung nicht 
anders wie geſchehen, habe verfahren konnen, denn 
Saen ob gut oder ſchlecht müßten vollzogen 

Die Griechiſchen Abgeordneten, wel i⸗ 
nen geheimen Auftrag bei Hrn. e 
ten, mit der Kriegsbrigg Kimone, die einer derſel⸗ 
ben, der Sohn des tapfern Miaulis, ſelbſt befeh⸗ 
e Portsmouth gekommen, find hier einge— 

Die meiſten Brittiſchen Matroſen 
liaviſchen Fregatte Piranga Bo e ede 
15 Ni ge Dienſte verlaſſen und bella⸗ 

! „ ihnen ihr Sold N f 
Priſengeldern vorenthalten Wochen Pe 5 
wird am 20ſten zu Portsm den 

N outh 1 doch iſt 


ungewi i r warke 
wi. . ab er isder nach Brafien beehren 
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Nach der Morning Chronicle hat der Paſcha von 
Aegypten mehrere Baumwollenladungen nach Eng⸗ 
land abgeſandt, um dafür Waffen und Munition 

zu erhalten, was aber nach dem neuſten Kabinets⸗ 
befehl nicht ausgefuhrt werden kann. Zwei Ladun⸗ 
gen mit Raketen ſind jedoch vor Kurzem noch an 
ihn abgegangen. i 
In Boſton wollte man Nachricht aus Nie haben, 
daß zweimal nach Don Pedro geſchoſſen und Viele 
deshald verhaftet worden waͤren. f 
Briefe aus Port- au- Prince vom 15. Sept. ſchil⸗ 
dern Hayti als vollkommen ruhig. Von einer Bes 
ſtrafung der verhafteten Raͤdelsfuͤhrer zu Cap Hayti 
wird nichts erwähnt. N 
Die Amerik: Fregatte Brandywine, welche La: 
fayette nach Havre brachte, iſt am Sten zu Cowes 
eingelaufen. 

General Lafayette erhielt an feinem Geburtstage 
unter andern Geſchenken, auch ein mit Brillanten 
beſetztes Bildniß des braven Amerikaniſchen Oberſt 
Huges, welcher in Gemeinſchaft mit dem Doktor 
Bollmann es verſuchte, ihn aus dem Kerker von 
Ollmͤͤtz zu befreien. 8 

Der Ausfall der diesjährigen Erndte, die man 
jetzt als beendigt betrachten kann, iſt nach den be⸗ 
ſten eingezogenen Nachrichten und Erkundigungen 
folgender: Die gut eingebrachte Weitzenerudte in 
den drei Königreichen iſt für eine reichliche Mittel: 
erndte zu rechnen. In England hat die Qualität 
etwas gelitten. Derſelbe Fall iſt in Irland; in 
Schottland aber ſoll-der Weitzen von ungewöhnlicher 
Güte ſeyn. Im Ganzen wird die diesjährige Erndte 
der vorjährigen in Quantitat reichlich gleichkommen, 
in Qualität aber ſteht fie darunter und der Buſhei 
iſt 2 Pfund leichter. Die Erndte von Gerſte iſt beſ⸗ 
fer ausgefallen als man früher erwartete. Die 
Qualität iſt ſehr verſchieden. Daß wir unſern Be⸗ 
darf geerndtet, möchte wohl ſehr zu bezweifeln ſeyn. 
Die Hafererndte kann man in England weder der 
Menge, noch der Qualität nach gut nennen; in 
Schottland iſt fie mittelmäßig und in Irland etwas 
beſſer ausgefallen, doch ift das Korn leicht. Weit 
unterm Durchſchnittsertrag find Bohnen und Erb⸗ 
fen geblieben, beſonders erſtere, doch ſind ſie von 
guter Beſcha abe Daß unſere Hafen vor naͤch⸗ 
ſter Erndte für Gerſte und Hafer gedffnet werden, 
iſt ſehr ane lich; wie bald fie es aber werden, 
iſt noch ſehr 1 5 Erbſen ſtehen ſo hoch, daß 

fie wohl am erſten zur Zulaſſung kommen. 


ſchlag, wenn nicht geſetzliche Umſt 


Ruß el an d. 5 

St. Petersburg den 11. Oktober. Se. Maj. 
der Kaiſer iſt am 25. v. M. im beſten Wohlſeyn 
zu Tagenrog angelangt; J. M. die Kaiſerin iſt am 
30. v. M. durch Bielgorod gereiſts die Reiſe ſchien 
ihr ſehr wohl zu bekommen. 5 

Seit einigen Jahren beſchaͤftigt man ſich in der 
Krimm, und zwar mit gutem Erfolg, mit dem 
Weinbau. Die Fabrikatlon des Weins hat ſich 
dort ſchon ſo vervollkommnet, daß die Weine der 
Krimm den gewöhnlichen ausländiſchen nichts nach⸗ 
geben, und ſogar beſſer find, Die jährliche Erndte 
beläuft ſich auf 500,000 Wedros (6,750, 0 Paris 
fer Pinten 2); durch die neuen Anpflanzungen wird 
ſie bald auf das Ae SeHRiPArt werden. Die 
diesjährige Erndte ſcheint ſehr reich zu werden, aber 
der frühzeitige Froſt hat das Reifen der Trauben 
zurückgehalten, und man, beſorgt, daß die Qualität 
Bee wird, wenn nicht noch warme Tage 
ommen. 


5 Eine Parifer Pinte hat 48, und ein Wedro 619 
8 Kubikzoll, ein Wedro enthält 105 Berliner 
uart. 2 


— — — — — ̃ů— — — 


Bekanntmachung. 
Zwiſchen dem Joſedh Fryza und der Salo⸗ 
mea gebornen von Dembinsfa iſt die Gemein⸗ 
ſchaft der Guter und des Erwerbes nach erlangter 
Großjaͤhrigkeit der Letztern, ausgeſchloſſen worden. 
Poſen den 24. September 1825. 5 
Königlich Preußiſches Laudgericht. 

Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Domini Neudorff wird die 
Subhaſtation der im Samterſchen Kreiſe bei Wronke 
zur Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Gottfried 
Schulze gehörigen Nadolniker Waffermühle, wel⸗ 
che durch die gerichtliche Taxe auf 1509 Rthlr. 7 
ſgr. 2 pf. gewürdigt worden, reaſſumirt, und mit 
Bezug auf die Bekanntmachung vom 2gften Okto⸗ 
ber 1822, 27ſten Januar 1823 ein anderweiter 
Bietungs⸗Termin auf f 

den 26ſten November c. Vormittags 

um 9 Uhr, 1 
vor dem dame ae a enen angeſetzt. 
zu welchem wir alle Kaufluſtige und i 
mit dem Bemerken vorladen, daß nach Erlegung 
einer Caution von 200 Rihlr. in baarem Gelde, die 
Gebote zu Protokoll gegeben werden, daß der Zus 

ände eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen, erfolgen wird, und daß im letzten 
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Termine am gaſten April 1823 nur 500 Rthlr. ge⸗ 
boten worden. 
Poſen den 12. September 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll das den 
Schneider Jakob Peritzſchen Eheleuten gehörige, 
unter No. 148. zu Kurnik belegene, gerichtlich au 
1300 Rthlr. abgeſchaͤtzte Wohnhaus, für welche 
in dem am lꝗ4ten Juni d. J. angeſtandenen Termi⸗ 
ne 450 Nihlr. geboten wosden, anderweit ſubha⸗ 
ſtirt werden. 11. 5 
Der Termin ſtehet auf 

den Zoſten November cur. Vormit⸗ 
a tags um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts Referendarius von Kryger in 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer a. 
Kaufs und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in 
dieſem Termin entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläffige Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, in ſo 
fan nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme ges 

atten. 

Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Heede 18. September 1825. 

EN LALENEN 


« Preußifhes Land ge richt. 


— — Edietal⸗ Citation. = 

Auf den Antrag einiger Neal: Gläubiger ift am 
heutigen Tage über die, die Summe von 2505 Rthlr. 
betragende Kaufgelder des zu Rogaſen sub Nro. 
206. belegenen, dem Kupferſchmidt Leopold Wol⸗ 
ter zugehörig geweſenen Grundſtuͤcks, der Liquida⸗ 
tions⸗ Prozeß eröffnet worden. . 

Zur Anmeldung der Anſprüche der Gläubiger an 
das Grundſtuͤck, jetzt deſſen Kaufgelder, haben wir 
einen in au 

1 Januar 12826 Vor 

mittags um 1% Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemann in unſerm 
Gerichtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die N 
ten Realgläubiger hiermit vorladen, ſich 5 er 
perfönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollm ch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarlen Gude⸗ 
rian, Hoyer und Boy vorgeſchlagen werden, einzu⸗ 
finden, ihre Anſpruͤche gehdrig anzugeben und nach⸗ 
uweifen, die etwanigen Vorzugsrechte auszuführen, 
je Beweismittel deut anzugeben, und die et⸗ 
wa in Händen habenden Schriften mit zur Stelle 


zu bringen; widrigenfalls die Ausbleibenden ohn⸗ 
fehlbar zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren Aus 
ſprüchen an die jetzige Maſſe werden plaͤkludirt, und 
ihnen damit ſowohl gegen den Käufer des Grund⸗ 
ſtücks, als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden ſoll. 8 

Poſen den 29. September 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ebictal- Vorladung. 

Ueber das Vermögen des hieſelbſt verſtorbenen 
Kaufmann Andreas Wisniewski iſt auf den Antrag 
der Beneſielal⸗Erben der erbſchaftliche Liguidatlons⸗ 
Prozeß erdffnet worden. % el des 

Es werden daher alle diejenigen, welche an die⸗ 
ſen Nachlaß Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem auf den 30, Januar f. 
um 10 Uhr früh vor dem Landgerichts⸗Rath Kaul⸗ 
fuß in unſerm Inſtruktionszimmer -anftehenben Li⸗ 
quidations⸗Termin, entweder in Perſon oder durch 
geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen anzumelden und gehdrig nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfolls aber zu gewaͤrtigen, daß ſie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, 
989 2 e 78 50 derwiefen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi N 
WE übrig ae Ber 

denjenigen Praͤtendenten, welche vom i 
chen Erigamafpdarhalten a und — f 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Mittelſtaͤdt, Maciejowski und Jakoby in 
Vorſchlag gebracht, die fie als Mandakarien mit 
Vollmacht und Juformation verſehen konnen. 

Poſen den 28. September 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


25 Wi bier ekan 0 dene . 
wird hiermit zur oͤffentlichen Kenntni 
bracht, daß der Faͤrber Peter Reidt zu Tiga 
ſino und deſſen Ehegattin Caroline Friederike 
geborne Jahns, in der am Zoſten April d. J. 
aufgenommenen Verhandlung, die Gemeinſchaft der s 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Gneſen den 3. Oktober 1825. & 
Königl. Preuß. Land⸗ 
„Ediktal⸗Citatfon. 
5 u 700 desen Garuche des der 
„ geschiedenen Baroneſſe v. Rottenho je: 
bornen Meyerska, zugehdrigen, im 90 
wer Kreiſe belegenen Gutes Trzaski, ſind auf den 
Grund des zwiſchen dem Stanislaus v. Sla⸗ 


Gericht. N 


Anna Rofa x 
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woſzewski und den v Trzinskiſchen Eheleuten 
im Jahre 1782 geſchloſſenen Kaufkontrakts nach⸗ 
ſtehende Poſten, und zwar: 
a) sub Rubr. III. Nro. 2. für die Catharina v. 
Slawoſzewska, 455 Rthlr. 5 9 Gr. 23 Pf. nebſt 
5 pro Cent Zinſen, 


b) sub Rubr. III Nro. 4, für die Geſchwiſter 


Adam, Iguatz, Franz und Apollonia v. Bro⸗ 
mirska, 333 Rthlr. 8 9Gr., nebſt 5 pro Cent 
Zinſen, und 
e) sub Rubr. ILL, Nro. 7. für die Antonina und 
Marianna, Geſchwiſter v. Mieczkowski, 58 
Rrͤthlr. 219 Gr. 4 Pf., nebſt 5 Procent Zinſen 
ex decreto vom 19. September 1783 eingetragen 
worden. 5 
Die vorgenannte Eigenthümerin dieſes Guts, Ans 
na Roſalia, geſchiedene Barogeſſe von Rottenhoff, 
geborne v. Meyerska, hat die Loͤſchung dieſer Poſten 
bei uns vachgeſucht, da ſolche angeblich bezahlt, die 
Quittungen darüber aber verloren gegangen ſind. 
Wir fordern daher die dem gegenwaͤrtigen Wohn⸗ 
orte nach unbekannten Gläubiger Catharina v. Sla⸗ 
woſzewska, die Geſchwiſter Adam, Ignatz, Franz 
und Apollonia v. Bromirska und die Antonina und 
Marianna, Geſchwiſter v Mieczkowska, ſo wie de⸗ 
ren etwanige Erden, Ceſſionarien, oder die ſonſt in 
ihre Rechte getreten ſind, hierdurch auf, in dem auf 
den toten Februar 1826 
vor dem Herrn Landgerichts⸗-Rath Dannenberg ans 
beraumten Termin zu erſcheinen, und ihre YAufprüs 
che an die vorbezeichneten Summen nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie mit denſelben praͤkludirt, ihnen ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt, und dieſe Poſten 
im Kypotheken⸗Buche von Trzaski gelöſcht werden 
len. ur 
Bromberg den 12. September 1825. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
Aunfiigen erften November, um hald 10 Uhr 
Vormittags, wird die hieſige Provinzial⸗ Vibelge⸗ 
ſellſchaft den achten Jahrestag ihrer Stiftung, in 
der evangeliſchen Kirche auf dem Graben, mit eis 
nem feierlichen Gottesdienſt, auf welchen die Be⸗ 
kanntmachung der Fortſchritte des Vereins und die 
Vertheilung von Bibeln und N. T. an arme Kinder, 
fo wie die Sammlung milder Beiträge an den Kirch⸗ 
thüren folgen wird, feierlich begehen. Zur Theil⸗ 
nahme an dieſer chriſtlichen Feſtlichkeit laden alle 
Mitglieder, Wohlthaͤter, Foͤrderer und Gönner uns 
ſeres Vereins wir biermit ganz ergebenſt ein⸗ 
Poſen den 10. Oktober 1825. 
Die Direktion der hieſigen⸗ 
5 Bibelgeſellſchaft. 


Da ich mein Billard und Speiſeanſtalt nunmehro 
nach dem Hauſe alten Markt Nro. 60. erſte Etage 
verlegt habe, ſo empfehle ich mich meinen Bekann⸗ 
ten und Goͤnnern mit der Verſicherung, daß ich für 
prompte und gute Bewirthung bemuͤht ſeyn werde. 
Poſen den 21. Oktober 1825. 

Eine geräumige Stube nebſt Kammer, Küche 
iſt mit auch ohne Moͤbels fogleich zu vermiethen. 
Bergſtraße Ro. 107. 5 f 5 


Donnerſtag den 27. Oktober iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er⸗ 
gebenſt eiuladeet - 

Peter Lüdtke auf Kuhndorf. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Zn ‚Freuisisch Cour, 
Fufs, Briefe. Geld. 


go} 90. 


Berlin 
den 2. October 1825, 


Staats-Schuld-Scheine . 
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Holl. Ducaten alté à 2 Rthilt. 
do. dito 

Friedrichsd'or. 
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neue do. 
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Poseder Bad- Ohg 
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.. 4 
Praemien-Staats-Sehuldscheine | 4 |; 2054 204% 
Lieferungs-Scheine pro 1812, — 5 
Pr. Engl. Anl. 1878. à 62 Thlr.] 5 101% 100% 

Pr. Engl. Anl. 1822. A 63 Thlr.“ 5. | 12095] — 
Banco-Obligat. b. incl. Eitr. H.] 2 — 93 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 885 875 
Neumärk. Hit. Scheine do, 4 88 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1011 — 
Königsberger 0. 1 4 8744 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 7 N 
Danz. do. in Fh. Z. v. 2. Juli 10.] 6 — 1 
15 do. . . 2. Juli 10. 6 — —1 

estprenssische Pfandbriefe] 4 0 5 

dito vorm. Poln. Anth. do.] 4 a 351 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe - 4 — 1 9544 
Ostpreussische dito 4 9144 — 
Pommersche dito 4 1013 — 
Chur- u. Neum. dito 4 102] — 
Schlesische dito el 4 41041 — 
Pommer. Domain. do. 5 1051 — 
Märkische do. do. 5 — 1.105 
Ostpreuss- do. do — 1 
Rückst. Coppons d, Kuzinark | — — 

do. Bi — | — 

9 
| 


dito dito: Neumark 
Zins-Scheine des Kurmark -, 
Neumark 
| 
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